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Bekanntmachung über Kohlrüben.
Vom 1 . Dezember 1916.

I Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmatznah-
1 zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916

l.-Bl . S . 401 ) wird verordnet:
1. Beschlagnahme.

1. Die im Reiche vorhandenen Kohlrüben (Wruken,
Kohlrabi , Steckrüben ) werden für den Kommunakver-
beschlagnahmt , in dessen Bezirk sie sich befinden . Ans¬

en sind die Vorräte , die bei Inkrafttreten dieser
dnung im Eigentums des Reichs , eines Bundesstaates« iS Elsaß-Lothringens stehen.

B 2.  An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Verände-
nur mit Zustimmung des Kommlmakverbandes , für

sie beschlagnahmt sind , vorgenommen werden , soweit sich
den §§ 3 —6 nichts anderes ergibt . Das gleiche gilt von
geschäftlichen Verfügungen über sie und von Ver-

jpt , die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrest-
Hung erfolgen.
Werden beschlagnahmte Vorräte mit Zustimmung des

unalverbandes oder nach den §§ 3—5 in den Bezirk
anderen Kommunalverbandes gebracht , so tritt die-

lmit der Ankunft der Vorräte in seinem Bezirke Hinsich!k-
s der Rechte aus der Beschlagnahme an die Stelle des

® herigen Kommunalverb and es.
Besitzer der zu versendenden Vorräte hat die Orts-

Mderung unter Angabe der Mengen beiden Kommunal-
ckSnden binnen drei Tagen anzuzeigen,
j 3. Der Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist berech-
s und verpflichtet , die zur Erhaltung der Vorräte er-
Mlichen Handlungen vorzunehmen . Vor dem Jnkraft-
im dieser Verordnung begonnene Transporte dürfen zu
re geführt werden,

b Nimmt der Besitzer eine zur Erhaltung der Vorräte er-
S) Werliche Handlung binnen einer ihm von der zustädi-

Behörde gesetzten Frist nicht vor , so hat die Behörde
erforderlichen Arbeiten aus seine Kosten durch einen

m *iten vornehmen zu lassen. Der Verpflichtete hat die
tz HßMlchme auk seinem Grund und Boden sowie in sei « .« ?

Haftsräumen und mit den Mitteln seines Betriebs
Matten.
j 4. Erstreckt sich ein landwirtschaftlicher Betrieb über

jGrenze eines Koinmunalverbandes hinaus , so dürfen
Magnahmten Vorräte innerhalb dieses Betriebs von
l Kommunalverband in den anderen gebracht werden,
er Ankunft der Vorräte in dem Bezirke des anderen

«unalverbandes tritt dieser hinsichtlich der Rechte aus
beschlagnahme an die Stelle des bisherigen KoMmunal-
ndes. Der Besitzer hat die Ortsveränderung binnen

>Tagen unter Angabe der Mengen beiden Kommunal-
Aden anzuzeigen.
'>5. Zulässig sind Veräußerungen an die

stkartoffelstelle , an die von dieser be-
hneten Stellen und an den KomMunalver-

für den die Vorräte beschlagnahmt
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trotz der Beschlagnahme d ü r f e n aus ihren
1 ten:

Fitzer von Kohlrüben diese zu ihrer Ernährung und
M Ernährung der Angehörigen ihrer Wirtschaft ver¬

öden:
emeinden Kohlrüben zur Ernährung ihrer Einwohner
«enden.

i 6. Tierhalter dürfen mit Genehmigung des Kom-
erbandes Kohlrüben in Höhe von täglich - höchstens
tihundertstel ihrer Vorräte verfüttern.
Genehmigung ist nur zu erteilen , wenn die Durchi-
der Viehbestände des Tierhalters es erfordert und

^erhalter andere Futterrüben zur Versütterung nicht
'ügung stehen oder durch den Kommunalverband
ügung gestellt werden . Bis zum 15. Dezember 1916

es dieser Genehmigung nicht.
M Die Beschlagnahme endet mit dem freihändigen
^Mserwerbe durch die Reichskartoffelstelle , durch die
1 btzzeichneten Stellen oder durch den Kommunalver-

Mden befckfiagnahmr ist , ferner mit der Enteignung
nach den Vorschriften dieser Verordnung zuge-

: Verwendung.
X lieber Streitigkeiten , die sich aus der Anwendung
p ~ 7 ergeben , entscheidet die höhere Verwaltungs-

Mü gültig.
2 . Enteignung.

Erfolgt die Ilebereignung der beschlagnahmten
lctt nicht freiwillig (§ 5 Abs . 1), so kann das Eigen-

durch Anordnung der zuständigen Behörde auf
^skartofielstelle übertragen werden . Beantragt diese

^kresgnang an eine andere Stelle , so ist das Eigentum

^tztere zu übertragen ; sie ist in der Anordnung zu

der Enteignung find dem Besitzer so viel Kohl-
belassen , daß ihm zu seiner Ernährung und zur

;? 8 der Angehörigen seiner Wirtschaft täglich êin
^ hlrüben für jede Person bis zum 1. April 191t

Anordnung , durch die enteignet wird , kann
-ünzelnen Besitzer oder an alle . Besitzer des Bezirkes
,7  Teiles des Bezirkes gerichtet werden;im ersteren

das Eigentum über , sobald die Anordnung dem
Helft, in letzterem Falle mit Ablauf des Tages
abe des amtlichen Blattes , in dem dre Anord-

verüfientlicht wird.
r Uebernahmepreis wird unter Bernckstchttgung

reifes für Kohlrüben sowie der Güte und Ver¬

wendbarkeit der Vorräte und unter Kürzung um 1 Mk.
für den Zentner von der höheren Verwaltungsbehörde nach
Anhörung von Sachverständigen endgültig festgesetzt . Die
baren Auslagen des Verfahrens trägt der Besitzer . Den
Betrag , um den der Uebernahmepreis gekürzt ist , erhält der
Kommunalverband , aus dessen Bezirk die enteignete Menge
in Anspruch genommen wird.

Weist der Besitzer stach, daß er zulässigerweise Vor¬
räte zu einem höheren Preise als dem Höchstpreis erworben
hat , so ist statt des Höchstpreises der Einstandspreis zu be¬
rücksichtigen.

§ 12 . Der Besitzer hat die Vorräte , die er freihändig
übereignet hat oder die bei ihm enteignet sind , zu verwah¬
ren und pfleglich zu behandeln , bis der Erwerber sie in
seinen Gewahrsam übernimmt.
3 . Bewirtschaftung der Kohlrüben und Ber¬

brau  ch sre  g elu ng.
§ 13 . Die Reichskartoffelstelle hat für die Deckung des

Bedarfs an Kohlrüben , die als Ersatz für fehlendee Kar¬
toffeln erforderlich sind , zu sorgen . Sie kann sich hierbei
der Hilfe der nach 8 7 der Bekanntmachung über die Kar¬
toffelversorgung vom 26 . Juni 1916 (R .- G.-Bl . S . 690 ) ein¬
gerichteten Vermittlungsstellen sowie der Kommunalverbände
bedienen . Diese haben ihr auf Verlangen Auskunft zu ge¬
ben und sind an ihre Weisungen gebunden . Die Reich,skar-
tofselstelle trifft die näheren Bestimmungen über den Erwerb
und kann die näheren Bedingungen 'für die Lieferung fest¬
setzen.

8 14 . Die Kommunalverbände , denen durch die Reichs¬
kartoffelstelle Kohlrüben - ugewiefen werden , haben deren
Verbrauch in ihrem Bezirke zu regeln . Dabei ist grundsätz¬
lich davon auszugehen , daß zwei Teile Kohlrüben einem
Teile Kartoffeln gleichstehen.

8 15 . Der Reichskanzler , die Landeszentralbehörden oder
die von diesen bestimmten Behörden können die Art der
Regelung (§ 14) vorschreiben ; die Landeszentralbehörden
oder die von diesen bestimmten Behörden können die Rege¬
lung für sämtliche oder einzelne Komnninalverbände selbst
vornehmen.

8 16 . Die Kommunalverbände können in ihren Bezirken
Lagerräume für die Lagerung der Vorräte in Anspruch , neh¬
men . Die Vergütung setzt die höhere Verwaltungsvehörde
endgültig fest.

8 17 . Die Kommunalverbände können den Gemeindelt die
Regelung des Verbrauchs für den Bezirk der Gemeinde über¬
tragen . Soweit den Gemeinden die Regelung des Verbrauchs
übertragen wird , gelten die 88 14—16 für die Gemeinden ent¬
sprechend . Gemeinden , die nach .der letzten Volkszählung
mehr als 10 000 Einwohner haben , können die Uebertragung
verlangen.

8 18. Ueber Streitigkeiten , die bei der Vevbrauchsrege-
lung (§§ 14 —17) entstehen , entscheidet die höhere Verwal¬
tungsbehörde endgültig.

4 . Schlu tzbestimmun  g en.
8 19 . Die Landeszentralbehörden erlassen die erforder¬

lichen Ausführungsbestimmungen . Sie bestimmen , wer als
Gemeinde , als Kommunalverband , als zuständige Behörde
und als höhere Verwaltungsbehörde im Sinne dieser Ver¬
ordnung anzusehen ist . Sie können bestimmen , daß , die den
Kommunalverbändeti und Gemeinden übertragenen Anord¬
nungen durch deren Vorstände erfolgen.

8 20 . Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vor¬
schriften dieser Verordnung zulassen.

8 21 . Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft:
1 . wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseiteschafft , ins-
^besondere aus dem Bezirke des Kommuncnverbandes , für

den sie beschlagnahmt sind , entfernt , sie beschädigt , zer¬
stört , verfüttert , verarbeitet , verarbeiten läßt , zur Ver¬
arbeitung annimmt oder verbraucht;

2 . wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte verkauft , kauft oder
ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäft über sie
abfchließt;

3 . wer die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen Hand¬
lungen (8 3) pflichtswidrtg unterläßt;

4 . wer eine ihm nach 8 3 Abs . 3 und 8 4 obliegende An¬
zeige nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich
unvollständige oder unrichtige Angaben Macht ; ,

5 . wer der Verpflichtung des 8 12. Vorräte zu verwahren
und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;

6 . wer den Anordnungen zuwiderhandelt , die eine Landes-
zentrglbehörde , eine von dieser bestimmte Behörde , ein
Kommunalverband oder eine Gemeinde , der die Regelung
ihres Verbrauchs übertragen ist , nach den Vorschriften die¬
ser Verordnung erlassen hat.

Neben der Strafe können die Gegenstände , aus die
sich die strafbare Handlung bezieht , ohne Unterschied , ob sie
dem Täter gehören oder nicht , eingezogen werden.

8 22 . Diese Verordnung tritt mit dem 4. Dezember
1916 in Kraft.

Berlin , den 1. Dezember 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers : Dr . Hel ff er ich.

Beröffentlicht.
Tillenburg , den 5 . Dezember 1916.

Der Landratsamtsverwalter.

Beir . : flnzeigepflicht für Sterbefälle von Kriegsgefangenen.
Tie Sterbefäfle von Kriegsgefangenen , die sich inner¬

halb des Deutschen Reiches ereignen , müssen nach den Be¬
stimmungen der §8 56 ff . des Personenstandgesetzes angemel¬
det und vom Standesbeamten des Stcrbeortes beurkundet
werden . Hieraus beruht die Anordnung des Königl . Kriegs-
Ministeriums in dem Erlasse vom 2. Oktober 1914 — Nr
3289/9 . 14 . M . A . Ziffer 2 Abs . 2, daß Sterbefälle von

Kriegsgefangenen , die innerhalb des Deutschen Reiches statt¬
finden , „beim Standesamt des Sterbeorts anzuzeigen sind ".
Diese Fassung entspricht derjenigen des § 56 des P . St . G.

Daß der Standesbeamte , dem die Anzeige zu erstatten
ist , aber stets derjenige ist , der auch die Beurkundung ,sm
Standesregister vorznnehmen hat , ergibt sich aus den Be¬
stimmungen des Personenstandgefetzes . Aus letzterem er¬
gibt sich auch , daß die Anlegung eines besonderen Sterbe¬
registers für die verstorbenen Kriegsgefangenen unzu¬
lässig ist.

Berlin , den 21 . November 1916.
Ter Minister des Innern . I . A . : gez . vonJaöotzkh.

Wird den Herren Standesbeamten der Landgemeinden
zur Beachtung mitgeteilt.

Tillenburg , den 2. Dezember 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

nicbfartifiicSer Ceil.
Die Gmuahme Bukarests.

Berlin,  7 . Tez > (W .B . Amtlich .) Ueber die Ein¬
nahme von Bukarest  wird gemeldet : Am ö . Dez .,
10 .30 Uhr vormittags , wurde Hauptmann im Generalstab
Lange als Parlamentär mit einem Schreiben des General¬
feldmarschalls von Mackensen , das die Ueber gäbe der
Festung forderte,  an den Kommandanten von Buka¬
rest entsandt . Ein weiteres Schreiben gab dem Komman¬
danten bekannt , daß das Feuer aus die Festung eröffnet
werden würde , wenn der Parlamentär nicht binnen 24
Stunden zurückgekehrt fei . Hauptmmln Lange , der an der
rumänischen Vorpostenlinie von einem General empfangen
und mit verbundenen Augen in einem Kraftwagen nach
Bukarest geführt wurde , ist am 6. 12. früh vor Ablauf
der gestellten Frist zurückgekehrt . Tie Annahme des
Briefes  des Generalseldmarschalls von Mackensen ist von
dem Oberbesehlshäber der rumänischen Donml - Armoe ver¬
weigert worden  unter der Begründung , „ daß Buka¬
rest keine Festung,  sondern eine offene Stadt wäre:
es beständen weder armierte Forts ttod) zu ihrer Verteidi¬
gung bestüntzOle Truppen ; es gäbe weder einen Gouverneur
noch einen Kommandanten ". Hauprmann Lange hat auf den
Charakter von Bukarest als Festung hingewiesen und da¬
raus , daß ein solches Ausweichen die deutschen Operationen
nicht behindern werde . Am Morgen des 6. 12 . setzten Teile
des Kavallerie -Korps Schmettow sich in Besitz eines Forts
auf der Nordfront , Teile des 54 . Armeekorps dr,äugten
nach und nahmen die Fortlinie von Chiajua (West-
sront ) bis Odaile (Nordfvont ) . Der Gegner  leistete mit
Infanterie Widerstand,  der schnefl gebrochen wurde.
Von der Südsront her drangen Teile der Donau -Armee
durch den F o r t s g ü r t e l in die Stadt , sie fanden keine
Gegenwehr . Die in Bukarest einrückenden Truppen
wurden begeistert empfangen und mit Blumen
geschmückt.  Generalfeldmarschall von Mackensen begab
sich im Kraftwagen vor das Königl . Schloß , wo er mit
Blümensträußen begrüßt wurde.

Wien,  7 . Dez . (W.B .) Die ganze Presse - steht unter
dem überwältigenden Eindruck , den die Freudenbotschaft von
den Siegen in Rmnänien in der gesamten Oesfentlichkeit her¬
vorrief . Tie Blätter feiern in Leitartikeln den einzig da¬
stehenden Waffenerfolg als ein Ereignis von entscheidender
Bedeutung . Die in ruschem Siegesläufe bewerkstefligte Er¬
oberung von Bukarest  sei ein Beweis der ulrbeugsamen
Krast der verbündeten Truppen . Für die Rumänen und die
Entente trat aber deren Ohnmacht , ihren Schützlingen 'beizu¬
stehen , in beschämender Weise zutage . So bedeute der Ver¬
lust von Bukarest  eine katastrophale Rieder-
l >age.  Die Blätter verweisen aus die große militärische und
wirtschaftliche Bedeutung der Siege von Bukarest und
Ploesti . Die Blätter begrüßen gleichzettig urit Genugtuung
den Sturz  A s g tl i t h s,  der einer der Hatchtschuldigen
des Weltkrieges sei und dessen Verschtvinden vom politischen
Schauplatz ein deutliches Kennzeichen der U n z u s r i e d e n -
heit  sei , die in England über die Ergebnisse des Krieges
herrsche . Ans dem zeitlichen Zusgmmcntresfen von Asquiths
Sturz und Bukarests Fall kümte gesvlgert werden , daß zwi¬
schen den beiden Ereignissen ein gewisser Zusammenhang
bestehe.

Bern,  7 . Dez . (W.B .) „Secolo " sagt zu dem Fall
von Bukarest : Wenn auch die Nachricht nicht unerwartet
komMt , ist sie doch nicht weniger schmerzlich . Militärisch
ist zwar der rumänische Feldzug nicht verloren , es ist jedoch
zwecklos , diesen Mßersolg abznschwächen . Moralisch hat
der Erfolg für den Feind die größte Bedeut  u n g . Er
verdankt ihn den Fehlern und der Unvorsichtigkeit in der
Vorbereitung und dem Handeln , die unglücklicherweise die
ga n z e B a l k a n a k t i o n der Afliierten kennzeichnen . Die¬
sen Mißstand müssen wir jetzt in Rumänien büßen , wie wir
seinerzeit in Serbien darunter gelitten haben . Die Er¬
fahrungen der Vergangenheit und die cnttnutigende Lehre der
neuen entsetzlichen Episode  hchben nichts genutzt.
Tie UebereinstimMung und Zttsammenarbeir der ?llliierten
sind anscheinend noch weit von der Verivirklichung , von der
man hoffte , daß sie endlich erreicht wäre.

Zürich,  7 . Dez . Der „ Corriere meldet «vor der Ein¬
nahme Bukarests ) ans Petersbtrrg : Die Vorbereitungen hin¬
ter der feindlichen Front lassen die Annahme zu , daß der
Feind beabsichtigt , auch nach einer Einnahine Bukarests
weiter vor zu stoßen  und feine Offensive nicht einzu-
stellen . In der Moldau ließen die Vorgelände der russisch-
rumänischen Stellungen unter stärfftem feindlichen Ar-
tilleriefeuer.

Bern,  7 . Dez . (W.B .) In einer militärischen Be¬
trachtung schreibt der „Temps " : Die Rumänen haben tnit



R-cht die eventuelle Auf«abc der Hauptstadt ins Auge ge-
sastt Ein Verteidigungsversuch würde nur damit endigen> r. i» Nntareit die Truppen gefangen wurden. Man har
\n \ im  ÄritSantW « gesehen, was die Festun-
^ÄVrlal 'monts wert sind. Man brauch kern großer Stra-
gen Brmlmonswer ' rumänische Armee.

«ÄwÄ »;S.» “«SÄ;
Tic an Euer Exzellenz heutigem Geburtstage er-

äfl für alle ZZen denkwürdige Einnahme von
Bukarest der Hauptstadt des zuletzt in Waffen gegen uns

ss fe « *£ ri
ordentliches geleistet haben , meinen karserlrchen̂ Danr ^ ^ d

m „ .- ,, [ 7 Dez . Die Londoner „Daily Chronicle " mel¬
det aus Petersburg fvor der Einnahme Bukarests ), der Fer

die starken russisch-rumänischen Angriffe in der Dabruscha

t âmit gegen das russische Schm arze-Meer -Gebiet .

Amtlich.)
Zrr deutsche amtliche Bericht.

(großes Hauptquartier . 7. Dez . (W.B.
westlicher ttriegsschauplatz:

t, . . nt  des deutschen Kronprinzen.
Au^ dem West Ufer der Maas  brachen nach Feuer-

Vorbereitung Abteilungen des westfalischen Inf .-R ^ t̂ -^str-^o
ei«

und nahmen die Kuppe der Höhe rn Besetz.
5 Offiziere . ISO Manu

^MSTÄR , keindsichen^ nien am To - !
ten Mann  brachten Stoßtruppen 11 Gefangene  em.

westlicher Kriegsschauplatz: .
Front des G e n e r a l f e l d m a >. s cha l l,

Brinz Leopold von Bayern.
Westlich von  L uzk  drangen an der Luga deutsche

geteH. ae- npralobe ' sten Erzherzog Josef.

ab gewiesen  worden sind . . ,
9 Fr o nt des Generalseldmaricyalls

'js ? v  is ^ E 'uÄÄ » «säKampfe, iii oetu f npfiihrtett neunten und

MWZLLLE
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Rückzüge! «iegpswille ließ die vorwärts

U * « m «n.
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pen Glänzendes gelerstet.
Tfc 9 Armee meldet von gestern

108 Offiziere . 9100 Manu gefauge » .
Die Operationen und Kämpfe gehen weiter." ^ an g » e d v n i schle Front.
™ , y .. n a o a östlich, der Cerna , w a r s e n das bewährte

- ^ rrrrns  Beat Nr 146 und bulgarische Kompagnien

vorgestern .eingemstet Hainen. 6 Osfrz

sl » . . t - n w tf
«Mrfpret englische Abteilungen zu-
SÄ »* » !«?« - ,. » « und !« .« ° °"

Scres zu nähern versuchten.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

- » 1 « S
Me, « Alt gestellt, mit 8000

M a u n und 2 6 G e s chü tz en zur Kapitulation  gezwun-

Silbische Nachtangriffe bei Trnova  östlich der Cerna
sind gescheitert.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  7 . Dez. (WM .) Amtlich wird verlautbart:

Ktreitkräste haben bereits gestern Bukarest und Vioest
n, Bpistv genommen. Oecherreichisch-ungarische Truppen nahmen

" 11 verfolgen von Sinaia südwärts, ^ie verbün-
gprpu StreiikMt ! de? Generals von 'Falkenhayn brachten
d̂ k "7,, .. liniiche Offiziere und 9100 Mann ein . In den
gestern ^0« rumänischê si z ^ ^  beträchtlich nach. Nur
K a M̂.a th e n b ■ 1b Torna Watra kam cs zu
noroUch de» glatt abgeschlagen wurden.K'L«« 'LG-n» 2-»»>»» ch:r:
Bet der nrm.ee me ^ . . Abteilungen , die rumänischen :
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I stützen mit 40 Gefangenen und einer Beme von 3 Mafchinen-
, aewebren und einem Minenwerfer zuruck. . . .
1 9 T urck die Erfolge in Rumänien ist der 6. Dezember unn-

rällia zu einem Tage der Vergeltung für schmählichenVerrat
geivorden. Ein großer Siegeszug hat die Verbündeten m da»
Herz Rumäniens geführt. Tie vierte wrndlrche Hauptstadt
ist seit Ausbruch des Krieges bezwungen. ^

Mi : Stolz darf Oesterreich-Ungarir aus >ene gruppen
blicken di? mit den deutschen, brügarischen und osmantichen
S trä ten wetteifernd an den ruhmreichen Taten gegen

ES x äää - «
si -ÄÄ«
Ä : rs » ^ ,

öete" Sec: Eines unserer Seeslugzeuggeschwader

SS tm h-stiger Abwehr unbeschädigt êrnge-

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  6 . Dez. (« •)

vom 6. D^ ember: Ma 3 Durch Gegenangriff
bogen zettweye die sich unseren Stel-
warsen wrr femdltche Jnsante l « aenäbert hatte. Aus
lungen östlich de^̂ J « Steuer lei feindlichen
beideit Setten des Ward . Stellungen südlich
Attillette , besonders «egen dre deutsch ntz t^ ^^ g ^ ^
Bogoroditze. An der Front .euten  ein Bataillon.
Struma Artillerutattgkeiü Wu Wg™ te“ mtüäe n suchte,
das auf das Norduftr de ^ hrnv ^ brudscha beiderseits'
- Rumänri  che st " nt. n̂ oer « Tutrakan,
zeitweiliges Arttllerrefeuer. NElettefener . In der Wa-
Olttna, Rahova und Eernavo Unterlans des Argesul
lachet brachten unsere Trupps am U înen Gegen-
verzweiselteB-ttuche de Ru n und Rum ^ mad)tooUcil

SÄ ÜJ .SiSal Ä7e

ÄlS .ran ' s 'nWtn !«» VÄ " m -d-? n8Äm °Schw «P

vollständig zerstört worden. Staivan . Wir besetzten den
Argesul auf der fiurt bei Cop s - Kilometer vor
Brückenkops, unsere Truppen beftnden sich schon^ ^ _ on

; den Forts von Bnkaref . Fu . . f Division vom 28.
^ Reaflow und Argen brachte Mann . 2 schwere Ge-
' November bw heute 60 Oftlziere, ». -.„onen kleinen Ka-

fchütze, 6 Haubitzen, 26 ,z-e gdf'chû ' ^ ehre, Gewehre, Gra¬
libers , 3 Munittonswagen , 8 Maschrnmgewehre, ^ ^ Dahilar
naten und anderes Knegsmatemal êin ^n dem ■
wurden 10 Flugzeuge und 1<  Panzermrme je,

Der türkische amtliche Bericht.
p »- ntu .1  7 Dez (W B .) Amtlicher Berrcht

Kon,r a n t r n op el , <- a. - . ^uf dem rechten
des Generalstabes: Kauka,uss ^ Angttff von drei
Flügel schlug erne unserer Komp g e ^ ^  pen iibrigen
feindlichen Kompagnren ersolgrerw
Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

fott . Feiuvsiche Gruppen^ die versuchten, ft« unsere«
aen von Scatolatt zu nähern, wurden rasch ahgewirst̂ »il
der Fwnt der jnltschen Alpen Arttllette- und Bombew»̂ '
der 6wnr o lm ^ ict  fischen Görz ""d ^duelle, die im
siger waren
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Der Urieg zur See.
Bern,  T -ez. (W.B .) Pettt Journal meldet:

englische Transportdampser „T e v i o t" veisenkt̂ de»
zösischen Torpedosäger „Yatagan.  Engltsche iLvrprd̂ ^
retteten die Besatzung. Ter Kommandant wurde erdrih» .

Bern,  7 . Dez. (W.B.) Ter „Petrr Parrsien" mest^
aus Barcelona : 96 Schiffbrüchige des versenkte»  it^
lienischen Dampfers „Palermo (9 -0..> Bruttoregrfkrw«.
nen) der Navigazione Generale wurden rn PalsxrngeN tzitz»

^London.  7 . Dez. (W.B .) Lloyds meldet : Nach^
nicht bestätigten Gerücht sott der norwegrscheDampfer „Hg.
rald " versenkt  worden sein-

London,  7 . Dez. (W.B .) Llohds meldet : Da. ^
wische Dampfer „Fov  o " wurde am 4. ^ezembev » er-
lenkt;  die Besatzung ist gerettet-

Newyork,  7 . Dez . (W.B .) Amerikanrsche MtMder
der Besatzung des amerikanischen Dampfers o h rr gam-
bert ", die aus Bordeaux hier eintrafen , berrchtmv Laßdgz
Schiff am 22 . November von einem deutschen ^o. ua>&ovr durch

mmJ | «

®i"sÄ "»n','f’“ Ä °V * -) ' ti,c 6'n ? » »-»
Beschießung war hauptsächlich gegen dre englische stntersee- —-
rabelstation und andere öffentliche Gebäude gerrchttt Nach .der Oes,elUiiZv  Nachrichten ans Madeira wurden 34 Pers, »e«  eiletHpn
getötet,  darunter einige portugiesischeSeeleute . Die Lauch- zu entsch
boote beschossen die Küste zwei Stunden . » und w.

Der Luftkrieg.
Genf  7 . Dez . Eine Depesche des Lyoner ProgrrS«m-

Odessa be agt , daß feindliche Fliegergeschwader Jas sh M
dîe ganze Moldau  überfliegen und dre wachttgerm Sri-
sch- >?°,ftl - S»» russtschen G« »i , b - ! « i <« -

Der Urieg über See. %
«Pr, , 7 Dez Aus Lissabon  wird gemeldet: Kl du

Kammer teilte 'der Ministerpräsident mit, daß über MÜSr “, t!V P „D Askaris  das kleine Fort Nu  als, ua-
?p?ab? (̂ Kilometer nördlich der die Grenze zwischen Ponu-

«ÄS « und D °u.,ch.Ost° M > Wtttnbq £3
•f LTJ vettchiedener Kaliber und zahlreichen Lnaschtnw.

aSnts m
ElÄÄ 'SÄt
Maßnahmen.

. «ÄTatsu . : • - . .
4 5? x/LK MKidwM-

zu melden. Lustdienst: Es bestätigt sich' u/abgeschossen hat.
am 4. Dezember ftin l fm ^ Mvns -en-Chaufiec nordöstlich

Nasser Wilhelm und Hiuvcuburg im öfterrc-chisM'
^ , Hauptquartrer.

an ; - -» r ; T,p- (W B ) Aus dem KriegspresßWien,  l >. a,eg. ^ wellte W>

V °r raa Nach 1 Uhr nachmittags traf der ^ £
| ai5  e3t  mit dem Generalseldmarschall von Hi öden
bürg,  dem General der Infanterie Lud endo  U J
Osiizieren seines .^ Mges in ^ Sttmdortt
oberkommandos ein , wo er vom -> -1 ^ ^
marschall Erzherzog Friedrich und dem yes
ralstckbes Feldmarschall C« d ^ HerMchsttrM
nähme der Bevölkerung begrüßt wurde . Dw
narchen standen unter dem^ Erndruck der ^ ^ ^
aus Rumänien , der Einnahme vvn „ Den
setzung des wichtigen Bahnknotenpunktes P MliE
mittag verbrachten dre beiden Kaiser mir - -^*J
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knnf? nicht anwesenden Monarchen der verbündetes^ten Glückwunschdepeschen.
Miuifiemvcchscl in Bayer » .

«LVLL.L S&« *32 ;;
einem Handschreiben an den Mim e Tyierkennung ^6>iiriia der aufrichtigsten und wärmsten AN
kn imermüdlicher Arbeit geleisteten treuen
ten Dienste des Ministers Ausdruck und h^ t h ^
aus allen Gebieten seines weitverzweigten fi g^ rf(
öevc auch während der Zeit des Welttr eg , g,̂ ^ke«
geleistet habe. Zum Zeichen femer beftmderen
und Tankes erhebt der König den Mmi . p̂ einsM^
Soden in den erblichen Grasenstand Mit der
Führung der Geschäfte des Kttegsministeriums ist ^
Freiherr von Speidel be.traui . Tie ^
Stelle des Kttegsministerrums ist bis nach ä « ^
wn einer Reise ans den Kttegsschauplatz. die der ^
nachmittag anttitt . Vorbehalten.
Den Helden von den Falklandsrnseln z

Der Sieger von Coronel gedachten wtt v ^
Wochen anläßlich der Wiederkehr „-genken in ^
Marine so ruhmreichen Tages - Ihrer S» S ^  heut«
Trauer , aber auch in stolzem Hochgesühl y sanken

vesnes ziemlich Ästiger beMrsettiger .^ H^ "ÄHlungen
der Champagne nahm untere Art l ) zerstreute

; noch' Aich 6 °ntaine -en-T °rmoiK unter̂ Feuer ûn ^ z^ ^
' i-'o ilu ?■bwt lm!en WclllsUs 6 T. nal^mÄtlüZjausgiebiger Arttllerievorbcrettung.um tzeS Punktes
i einen Borsprung unserer Lt e auf - ^ Maschinengewehre
\ 304 an. Durch Mstiĝs Feuer^ vorgeschobenen
I empfangen, konnte der Im Laufe des

| SSSS^ ÄÄ
!" L..n,«.. f "f‘XRL7 -T-SL
! WSSKWKL ^ nordöstlichR- clinrour. , «- » -

aber keinen Erfolg. M-gtppnt-
N nt i ii * . • # t ? *4 ‘ ÄÄ

,! "' i'7 di,r 'i « n™” S « Uo cinMidc «" " i>SB.LL ?fe 'Ä 'K
fÄfU £
— Rumänische (front . ) ^ rntus Sulta , Ferbiniach,
K feind-
Ußa und Taftany . Erfolg in der Mchtnng von
lichen Angriffen. Trcs ! Gegend von Gokanechth
T- r- E n- d 2Z - LÄÄ di! Rnm- n-n ln,nl 0e

ab gewiesen. „ ,
^ prbiickier Bericht  vom 26. Dezember: Ge gern bau-

rpi, mir unteren Erfolg in der Gegend nördlich Grunzte und
Budinirei ans. Wir nahmen neue, stark befestigte Stellungen,
in dmen wir 2 deutsche Haubitzeit erbeuteten. Der Femd
wmd egen Norden zurückgeworfeu. Ans dem eroberten
käude fanden wir eine große Zahl von toten Fernden. darun¬
ter die des Kommandeurs des 21. Regrments.

italienischer Bericht  vom 6. Dezember : Gestern
dauerte in der Gegend des Hoch-Astico die Attillettttättgkeit

Marine o ruymrm ^ c.. wr - - » " ..
Trauer , aber auch in stolzem Hrchgesühl I
dürsuis . Am 8. Dezember, vor 2 Jahrevu ^ ®
schwerer heldenhaftester Gegenwehr „Scharnhott ^
enau ", „Nürnberg " und „Leipzig" bei

auf den Meeresgrund . Auf englischer .
beiden Schlachtkreuzer „Jnvmcible und ^ JA ^
die Panzerkreuzer „Carnavon , „Evrn
sowie die modernen mit 15-Zentimet ^ . ^ iswl -
neten oes<hübten Kreuzer „Glasgow und ^

'Sol;

Jteten geschützten Kreuzer „Glasgow nn» "Hönzes
Gras Spee nur seine verhältnismäßig kle ^en ^
..Scharnhorst" und „Gneisenau . sowie d enübMScharnhorst " und „Gneisenau ", sowie
zer ,Leipzig". „Nürnberg " und „Dresden ^
konnte. Wie ein gewaltiges Drama mu ^ &

imb das Ende unseres ^Krcuzergesfahrt unseres Kreuzerge,»^ ^ „«1,
Geschichte bietet kaum ein Beispiel gleichen
chen Opfermuts und gleicher„Tvdesm^«wen ^ pferinnrs eif^ ^L
Gefühl der Pflicht hielt sie alle ttt rh
MS zum letzten Augenblick tut ieder. was s
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xje F -agge , die der schisib- iichlge dem wie Matrose,
^lodertr linkenden „dtürnbsrg " zustreb end, emporreckt,
-um Symbol , lieber das Grauen des Todes trium-
, siegreich die e>öee der deutschen Mannestreue , der
tiersüllung bi» zum -rode , Keine Inschrift bezeich¬
ne Steile , wo unsere zu Tode gehetzten brennenden
u in den eiskalten Wassern de» Südatlantik versan-
' -Ocr durch die Jahrhunderte wird die Kunde klingen
Kit deutschen Helden , die dort ihre Treue mit dem
^siegelten,
j:  Das Haudelstauchboot „Bremen ".
u  t ;n zahllosen Vermutungen und Anfragen über den
Mb  des Tauchbootes schreibt die Deutsche Ozean -Reede-
Nß alle Mitteilungen über angebliche Torpedierung usw

erfunden  seien und nur dazu dienen sollten,
Heeder ei zu einer Antwort herauszufordern . Dieser
dch werde , wie seither , so auch künftig nur eine
Ng veröffentlichen : die jeweilige Ankunft  der Boote
n und drüben.  Hierzu schreibt die „Köln . Ztg ." :
Handelstauchboot „ Bremen " ist nicht in Amerika an-

irnten, denn sonst hätte die Reederei die Ankunft ge-
tu Hiernach sind also auch Gerüchte , als ob die „Bre-

drüben angekommen sei, aber bald - daraus aus irgend-
Keise ihren Untergang gesunden habe , ebenso falsch,

i» die damalige Reutermeldung war , daß ein „Handels-
xrßeeboot", das nach! Lage der Tinge nur die „Bremen"
, feirt können , in den Gewässern vor New London ange¬
ln sei und Schlepperhilfe verlangt habe . Da ferner
englischen Behauptungen , die „Bremen " sei torpediert
, angebracht , nach der Erklärung De , Lohmanns glatt
Den sind , bleiben nur zwei Möglichkeiten übrig : ent-
* ist das Boot nach Antritt seiner Reise aus irgend-
(i\ Gründen in den Heimathafen zurückgekehrt,
ti ist als verschollen  zu betrachen . Die Reederei

ßer Oessentlichkeit aus den von ihr angeführten Gründen
irrlei Handhabe , sich für die eine oder die andere Möglich-
zu eittscheiden. Ist die „Bremen " aber verschollen , so
juttb Wird man sich dai . it abfinden . Die Tauchboote
siei ihren kühnen Unteriwhmungen nicht nur unmittel-
flt feindlichen Angriffen , die aber in diesem Fall nicht
Page kommen , sondern auch der Kriegsgefahr durch
nt, und nicht weniger den verderblichen Einwirkungen
Demente ausgesetzt . Da während - der Reise der „Bre-
(schwere Stürme auf dem Atlantischen Ozean geherrscht
tit, könnte sie sehr Wohl havariert und schließlich als
,t untergegangen sein . Welches aber auch ihr vorläufig
imbekanntes Schicksal sein mag : Wäre der Verlust des

ffef und seiner braven Besatzung tief zu beklagen , so
I«, wir umso herzlicher hoffen , daß nun die „U-
nschlflnd " , die um diese Zeit unterwegs sein soll,
Mite Ozeanreise unter Kapitän Königs Führung glück-
Menden und wohlbehalten auf der Weser Anker wer-

Unruhige Stimmung in Paris.
Mein,  7 , Dez, (W.B .) Unter der Uebeffchrift : „Un - |

.timmung in Paris"  bringt das Berner Tag - I
Wende Information : Wir erhalten aus privater , aber t

imterrichteter Quelle die Nachricht, daß in Paris im f
■Mjl , als ' auch unter den Parlamentariern sich eine i
ft, unfreudige , gespannte Stimmung geltend macht. Be- -
Wwird betont , daß die Einigkeit zwischen Briand und
jt in^bedenklicher Weise gelitten habe und daß Frank-
|tor einer Ministerkrise oder gar der Militärdiktatur'

Daraus deuten auch die Artikel in .einigen welschen
I, welche immer davon reden, daß eine einheitliche
des Krieges notwendig sei. In französischen Blättern

Mt ganz unverblümt der Gedanke eines kraftvollen
ptes ventiliert . — Diese Nachricht war an uns ab-

ehe in Paris der Fall von Bukarest bekannt war.
(Ereignis muß die trübe Stimmung noch verschärfen.
Ä in Berlin offen vor aller Welt schwerwiegende Be-
! gefaßt werden , verbirgt sich die französische Kammer
geschlossenenTüren , wo sie tagelang verhandelt , ohne
st Volk weiß , was auf der Tagesordnung steht. Das

im Verein mit der trostlosen Lage an der Somme im
Mndlich den Eindruck erwecken, die Regierung habe
fi» verheimlichen,

Rußlands Schuld am Kriege.
Ipulin,  7 . Dez , Die „Nordd . Allgem . Ztg, " ver-
M : in einer Sonderbeilage ein n e u e s Dok u m en t
^ußla nds Schuld am Kriege.  Es ist dies eine

«mach'ung des Kommandanten der Festung Kowno,
^Majors Sastawskij , an die Zivilbehörden und die Ein-
kker Ortschaften der Gouvernements von Kowno , Su-

yl«d Wilna , wonach- entsprechend einem kaiserlichen Be-
Festung Kowno als im Kriegszustand be-  s

ich erklärt wird , und zwar datiert die Bekannt - ?
! dom 13. Juli alten Stils , das ist der 26. Juli unserer^
»nnng, Rußland hat mithin fast eine volle'

Wo  r der d e » t s che n M o b i l in a chu n g Kowno,
Wewichtigste und stärkste, ausschließlich gegen Deutsch- ^

nimmte Festung in Kriegszustand versetzt. Das Blatt i
glicht die entsprechenden Dokumente in Faksimiledruck . \

Jein neuer Beweis dafür , daß Rußland zum Kriege |
rjtt und ihn vorbereitete , als man in Deutschland noch i
“ )te, ihn zu vermeiden.
—  Griechenland.
Aich . ,7. Dez. Die Mailänder Leitungen „Sera"
^ >Io" berichten aus Athen : Der Abbruch der i

"« tischen Beziehungen  zwischen der En - ;
k und Griechenland  kann als b evorsteßend  ;

t^ ie griechische Mobilisierung ist in vollem Gange . ,
. und Korinth werden laiit dem „Secolo " die dort t
ältlichen Staatsangehörigen der Entente in schütz-
^rren . Die Bahn nach dem Piräus ^ ist, dem \

zufolge , von griechischem Mtttär besetzt.
Mch , 7. Dez . Der „Secolo " bestätigt in einem Tele - l
Ws Saloniki , daß die griechische Regierung mit der
^sufung 10 Reservejahrg äugen  be - j
W "be und daß die griechischen Bahnen für Militär - °
Mrviert wurden . In Athen bereiteten sich sehr
M folgenschwere Dinge vor,
W 7, Dez . Geireral Kallarsi , veröffentlicht fol-
L̂ iustlisten von den Athener Zusammenstößen : Grre-
, r«idaten und 3 Offiziere tot , 5 Offiziere , 4a sol-
^ «irinefoTfcatert und - viele Zi1>ilrften verwundet.

' 3 Offiziere , 45 Mann tot , 1 Offizier , 26 Marine-
Werwundei,

7. Dez. Wie verlautet , gehen in offt-
jß“ Tl fa Kreisen glaubwürdige Gerüchte des
» ? ' daß die französische Regierung ent-

König Konstantin abznsetzen un!
streich zu bringen , falls die griechische Re-
chrer U , . ^ -

Rchmen

|ftiif ö1**- UllTIyCTl , JUllv yv ö ' • OfTf4.
Weigerung bestehe, die Forderung der Jlli

tsiu übler Anfang.
Lugano, 6. Tez . Die Telegraphen -Union meldet : Bo-

sellis Rede bei der Eröffnung der Kammer , die eine Wieder¬
holung der sattsam bekannten Richmredereien brachte , wurde
zwar stark beklaffcht, findet aber weder bei der sozialnentra --
listischen noch bei der Kriegspresse ungeteilten Beifall . „Popolo
d'Jialia " beklagt es, daß Boselli viel zu viel über innere
Politik gesprochen und die internationale Lage völlig im
Dunkel gelassen habe . Das Verhalten der Sözialneutrale »,
die bei Bosellis hochtönenden Erklärungen und Barzllais
Anklagen gegen Oesterreich ruhig sitzen blieben , ries den ersten
großen Kaimnerskandal hervor . Tie Abgeordneten lärmten,
trampelten mit den Füßen und schrien: „Oesterreicher ! Schämt
euch! Hinaus !" Schließlich entstand eine allgemeine Prügelei.
Ein Abgeordneter rief : „Reicht den Giolittianern die Hände,
fort mit euch!" Erst nach längerer Zeit gelang es, die Rühe
wiederherzustellen . 40 Abgeordnete brachten den Antrag auf
Abhaltung einer Geheimsitzung ein, da man von den 300
giolittianischen und sozialistischen Abgeordneten Ueberraschun-
gen befürchtet . Das Volk müsse daher die Kammer überwachen,
denn die Kammer , die eine Erörterung eines Friedensantrages
gestatte , sei des Vertrauens des Volle» nicht wert . Ter Mai¬
länder Gemeinderat hat den Beschluß gefaßt , den Friedens¬
antrag der Sozialisten zu unterstützen.

Der Ministerwechscl in England.
London, 6, Dez. (W.B.) Meldung des Reuterschen

Bureaus : Auf den Rat Bonar Laws hin ersuchte der König
Llohd George,  die Regierung zu bilden , Lloyd George
willigte ein und wird sich bemühen , ein nationales
Ministerium  ohne Rücksicht aus Parteiunterschiede zu
bilden.

Englisches Liebeswcrben um Spanien abgcwiesen.
„Aufklärungsversuche " über Englands „s e 1b st 1 o s e n"

Charakter werden in einem Teil der spanischen Presse beson¬
ders im „Liberal ", unternommen . Es wird aus Gibraltars
„Wertlosigkeit " für Spanien hingewiesen , das zu schwach sein
würde , Gibraltar gegen Deutschlands Weltmachtgelüste zu
verteidigen . Demgegenüber stellt das Madrider „ABC " fest:
„Diese Versuche haben hier nur eine Welle von Pro-
t e st e n und ironischen Betrachtungen  ausgelöst.
Sie werden von Spaniern , die die Geschichte englischer Poli¬
tik kennen , nach; Verdienst ausgenommen . Man mutz es
als e n g 1 i s che Unverfrorenheit  und als C h n i s-
m u s bezeichnen , wenn die Engländer die Welt davon über¬
zeugen wollen , ba § ihr Raub von Gibraltar , vom Kap der
guten Hoffnung , von Chpern , Suez , Malta , selbstlose Akte
waren , um die wirklichen Eigentümer vor der deutschen
imperialistischen Ambition zu bewahren . Ein andereer an¬
geblich edelmütiger Mt der Engländer war , sich jetzt der
Dardanellen zu bemächtigen , aber die Türkei rechnete mit
der deutschen Hilfe , um diesen wichtigen strategischen Punkt
der Erde zu retten . Die Deutschen fragen auch wohl , ob die
Mißhandlung Griechenlands  gleichfalls ein eng¬
lische ^ Edelmut  ist ? Deutschland meint , daß, wenn
heute Spanien Gibraltar besäße , die Kriegsereignisse im
Mittelmeer andere gewesen wären . Italien hätte vielleicht
nicht der englischen Pression nachgegeben , wenn seine Küsten
gegen die englische Flotte geschützt gewesen wären . Deutsch¬
land glaubt , daß Spanien militärisch - und wirtschaftlich nicht
so schwach! ist, um nicht die Herrschaft über Gibraltar aus-
rechterhalten zu können , und ist der Ueberzeugung ', daß Spa¬
nien , wenn es erst im Besitz des Schlüssels zur Meerenge
wäre , seine internationale Bedeutung verhundertfachen
würde.

WikKeilAAgLK.
Kopenhagen, 6. Tez . (W.B .) Die dänische Frie-

densvereinigung hält um Weihnachten im ganzen Lande
Versammlungen für den Frieden  ab und fordert
3000 andere Vereine zur Unterstützung auf , um so die Frie¬
denswünsche des dänischen Volkes klar zum Ausdruck zu
bringen.

- Washington,  7 . Tez . Reutermeldung , In dem
von dem Schatzsekretär Mc . Addo dem Kongreß vorgelegten
Bericht heißt es : Ter Wohlstand nahm zu  an Kraft
und Ausdehnung der wirtschaftlichen Verhältnisse und war
niemals gesünder . Amerika wurde aus einem Schuldner¬
staat ein Gläubigerstaat.  Der Goldbestand wuchs in
16 Monaten um 715 Millionen Dollars . Der Bericht schätzt
die Ausgaben für Heer und Flotte und gewisse Ausgaben für
das sogenannte Berertschaftsprvgramm für das nächste
Steuerjahr auf 170 bezw. 197 Millionen Dollars.

London, 6. Dez. (W.B .) Amtliche englische Mel¬
dung : Bei einer Explosion  in einer staatlichen Fa¬
brik  in Nordengland wurdew 28 Arbeiterinnen getötet
und 30 verletzt . Der Schaden ist nur leicht. Ter Betrieb
wftd aufrecht erhalten . Die Wirkung auf die Munitionser¬
zeugung ist geringfügig,

Loksrss,

— Die Revision der Kartoffelbestäjnde  ist
z. Zt . noch immer durch die Polizei unserer Stadt im Gang;
dabei sollen neuerdings wieder etwa 10 Zentner unter Runkeln
versteckt in einem Keller gesunden worden sein. — Ist es auch
an und für sich verständlich, daß man darauf bedacht ist, seine
eigene Versorgung nach Möglichkeit sicher zu stellen, so sollte
doch gerade in diesem Winter , wo die Kriegslage zur Ent¬
scheidung drangt , schon die Rücksicht auf den Mangel
weiter Volkskreise  jedermann davon abhalten , sich mr-
erlanbte Sondervorteile zu verschaffen, die ein gemeiNl-
sames Durchhalten erschweren.  Wenn allerorts , so
wurde uns mitgeteilt , mit gleicher Tatkraft wie hier diese
Revisionen stattfänden , so käme wohl eine ansehnliche Menge
der begehrten Erdäpfel zugunsten der Uiwersorgten zur Stelle.

— Kein Kart offelbrot mehr.  Infolge der dies¬
jährigen Kartoffelknappheit und der reichlichen Getreide¬
ernte soll vom 1. Januar ab der Kartoffelzusatz zum Brot
fortfallen . Zur Streckung des Brotes soll der Rogen noch
stärker als bisher ausgemahlen werden , und zwar zu 93
statt bisher zu 81 Prozent . Für die gemüsearme Zeit in
den Monaten Januar bis Mai ist nach* Mitteilungen!
des Vereinsfekretärs Siegewald , Vorstandsmitgliedes des
Kriegsernährungsamts , ein großes Angebot von Suppen¬
fabrikaten , Teigwaren , Graupen , Grieß und Haferpräpa-
raten zu erwarten . Im allgemeinen ist die Lage des Le-
bensmittelmarktcs derart , daß wir mit dem Vorhandenen
auskommen können.

— Entladung der Güterwagen.  Die außer¬
ordentliche Inanspruchnahme der Güterwagen für unmittel¬
bare oder mittelbare Zwecke der Heeresverwaltung macht
es gegenwärtig der Eisenbahnverwaltung unmöglich , den
Bedarf an bedeckten und offenen Wagen für andere Güter
vollständig zu befriedigen . Da es von höchster Mchtig-

teil ist, die rechtzeitige Heranschafsnng der Lebrnsmit « t,
insbesondere für die großen Städte und Industriegebiet «,,
unbedingt sicherzustellen , wird es Pflicht der Verkehrbetrrt
bcnden , alle Kräfte aufzubieten , um durch schnelle Ent¬
ladung , den Wagonumlauf und dadurch die WagengeM-
lung,zu verbessern . Leider muß immer wieder festgestelVt
werden , daß die Empfänger von Wagenladungsgütern nicht
innerhalb der festgesetzten Fristen für die Entladung der
Wagen sorgen ; die Verzögerungen sind oft ganz erheblich,
Znm Teil bleiben die Wagen erst längere Zeit stehe« ,
bevor mit der Entladung überhaupt begonnen wird . Dadurch
wird die baldige Mederverwendung der Wagen vorhin -'
derts mithin die Allgemeinheit geschädigt . Die Entladeder-
zögerungen wirken aber auch höchst nachteilig auf die gs-
samts Güterbewegung und Betriebsführung der Eisenbah¬
nen . Es soll nicht verkannt werden , daß die Entladung
und Abfuhr der Güter mit der erwünschten SchnelllMit
zur Zeft nicht immer leicht ist, weil es vielfach at : Slrüeftö-
krästen und Gespannen fehlt . Unter geeigneten Verhält¬
nissen ist die Mlitärverwaltung auch! bereit , militärische
Hilfe zu stellen , falls sie hierzu in der Lage ist . Die recht¬
zeitige Entladung der Wagen wird vielfach auch durch gu
starken Zulaus von Gütern für denselben Empfänger , na¬
mentlich die Gemeindeverwaltungen und industrieellen Werke
verhindert . Hier könnten die Empfänger durch , beffcro
Anpassung der Zufuhr den Entladeschwierigkeiten Vorbeu¬
gen . oder wenigstens die weitere Zufuhr rechtzeitig sin -.
schränken . Es bedarf hierzu nur einer Benachrichtigung
an die Eisenbahndirektion , damit die betreffenden Versand -,
stationen telegraphisch angewiesen werden , vorläufig kein«
weiteren Wagen zu stellen . Unter den gegenwärtigen Vor-I hältnissen kann auf eine Erstattung der Wagenstandgeld«,-nicht gerechnet werden - Sollteit die Entladeverzögerungon
nicht Nachlassen, so wird ein den Verhältnissen entspre¬
chende Erhöhung der Wagenstandgelder in Erwägung ge¬
zogen werden,

— Kohlrübe als Kartoffelersatz.  Ter ge¬
ringe Ausfall der letzten Kartoffelernte nöttgt dazu , Erfatz,-
mittel heranzuziehen . Ms solches Ersatzmittel eignet sich
in hohem Grade die Kohlrübe . Sie ist leicht verdaulich und
enthält die Nährstoffe in leicht ausnehmbarer Form ; der Ge¬
halt an hochwertigem Eiweiß ist bedeutend höher , die Zu¬
bereitung bequem ; die Haltbarkeit ist größer , die Frosterup
sindlichkeit kleiner ; der geringere Preis erlaubt eine Steige¬
rung der Kostmenge ohne Erhöhung der Geldausgabe ; die
Größe der Rüben bedingt weniger Mfall und Arbeit beim
Schälen . Tie Lagerung erfolgt ähnlich ! wie bei den Kur-
tofseln am besten in kühlen , trockenen Kellern . Ab und fett
prüfe man , ob noch alle Rüben gesund sind ; angesäulte wer¬
den ausgeschnitten und bald - verbraucht . Kohlrüben können
ebensogut auch in Erdmieten oder einem anderen srostge-
schützten Raume ausbewahrt werden . Mit dem Beginn der
wärmeren Zeit neigen sie zu Fäulnis und zum Auswachse « .
Es empfiehlt sich! daher , sie im Winter aus 'znbrsuchen . Die
Zubereitung besteht lediglich, im T !ämpfen öder Kochen der
geschälten oder geschnittenen Rüben . Die Kohlrübe - wird
durch Waschen und Putzen gereinigt und , von der äußereft
harten Schale befreit ; hieraus wird sie in große Stücke ge¬
schnitten und gekocht oder gedämpft . Das Brühwasser würd
abgegossen , weil in ihm hauptsächittch- der Rübengeschmack
enthalten ist. Demjenigen , der gegen den Rübengeschmack un¬
empfindlich ist, wird geraten , das Brühwasser zum Ber-

I zehr mrtzuverwenden,da ein Teil der Nährstoffe beim Kochenin das Brühwasser übergeht . Je nach der Art des h-erW-
stellendeit Gerichts werden dann natürlich , die Stücks noch
weiter zerkleinert , um allein oder mit anderen Speisen zu

? sammen für die mannigfachsten Kochkünste ein dankbares Ob-
l jetzt zu bilden . Die Zahl der Kohlrübengerichte ist uu-
| übersehbar groß . Dank ihres Nährstoffgehalres sind WrnkenI schon für sich allein eine auskömmliche Speise. Salz ist di«einzige unumgängliche Zutat . Außer der bekannten Zube¬

reitung Njach Art des Gemüses sei vor allem an die Ver-
| Wendung zu guten Suppen erinnert . Erfahrungsgemäß
l gewöhnt man sich rasch, an den Geschmack. Wem dieser aber
i nicht gefallen sollte , der kann ihn sehr leicht durch Zwiebeln,
j mancherlei Gewürz oder andere Präparate (z. B . MaWi)
^ verdecken. Die Streckung der Lebensmittel durch Kohlrübe«
| wird durch deren hervorr -agende Eignung zu Mischgsmüsen
; sehr erleichtert . Jede Haushaltung sollte daher den Ge-
j richten vo:: Kartoffeln , Möhren und allen Gemüsen stän
j dig Kohlrüben bergehen . Selbstverständlich , kann man solch«
\ Speise noch bedeutend schmackhafter machen , wenn man  trs
j der Lage ist, kleine Mengen Mehl , Fleisch, Fffch, öder Fett
1 zusetzen zu können . Sogar ein Gebäck kann man Herstellen,
z indem man die rohzerrrebene Kohlrübe mit Mehl zu einem
jj Teig verarbeitet.

psoomL unä  i1ä£hf$2rf€fta!t«
Niederscheld, 6. Dez, Der Unteroffizier Erich

r He n che , der Ersatz-Reservist Eduard Hof mann,  der .'
Ü Gefreite August Buckar dt , der Gefterte Willi Tropp
» (Inhaber der Hess. Tapserkeitsmedaille ), der Unteroffizier,

Adolf Ebert,  der Musketier Mex Maage,  sämtlich auf
f dem westlichen Kriegsschauplatz , wurden mit dem Eisernen
f Kreuz  ausgezeichnet.

Sechshelden,  7 . Dez. Dem Kanonier Ludwig
Cunz,  Sohn des früheren Bürgermeisters Cunz dahier , wurde
ans dem östlichen Kriegsschauplatz als Artilleriebevbachter das
Eiserne Kreuz  verliehen.

H a i g e r , 8. Dez . Ueber den Balkan  wird am nächsten
Sonntag abend 8ftz Uhr im Reuterschen Saal Redakteur
Sättler einen Lichtbildervortrag halten . Das gewählte

! Thema bedarf in diesen Tagen , wo viele Tausende unserer
Brüder in den zu schildernden Gebieten unter Führung
Mackensens und Falkenhahns kämpfen und siegen , in den
Ta ^en des Falles von Bukarest  und - anderer wichtiger
Städte des Verräters Rumänien keiner Rechtfertigung . Be¬
sonders interessant wird der Vortrag dadurch , werden , daß
auch- lebende Lichtbilder  zur Vorführung gelangen,
die u . a. nach den Petroleumquellen Rumäniens führe « .
Zur weiteren Belebung des Abends wird - dem Vortrag eine
Reihe heiterer Bilder folgen . Um &j 2 Uhr sollen die Bilder-
den SchuMndern gezeigt werden.

Unsere Tapferen.
8 Ein mannhaftes Wort zur rechten Zeit,

Es war am Morgen des 29. September , die Franzosen hat¬
ten durch einen furchtbaren Hagel schwerer Granaten und,
Minen die Schützengräben der 4. Kompagnie des Inf -̂
Regts . 92 fast völlig eingeebnet und die Drahtverhaue hin-
weggesegt . Der darauf einsetzende Sturmangriff der feind¬
lichen Infanterie sollte die dünne , schon bedenklich erschüt¬
terte Linie des zähen Verteidigers gänzlich überrennen.
Die französischen Sturmkolonnen , denen es trotz unseres
heftigen Artillerie - und Jnfanteriefeuers gelungen war,
sich bis an die Gräben heranzuarbeiten , waroen gerade fcfj



in diese eittzndringen , als der Unteroffizier Meise,
Es Gandersheim , (Herzogtum Drannschweig ), in

M«« «r Erkenntnis der höchsten Gefahr , aus dem Graben
tzeranSsPrang und den wenigen ihm noch verbliebenen Leu¬
te» zurief : „Kerls , zeigt , daß ihr deutsche Soldaten seid !"
Mit Handgranaten und Gewehrkolben wurde der Angrer,er
enrpfangen , so daß der Angriff einen Augenblick ins Stocken
kam Angefeuert 'durch! das hinreißende Beispiel Metjes
and feiner Gruppe , ging nun die ganze Kompagnie dem
Feinde 'zu Leibe , bis dieser wieder in feine alte Stellung.
LurÄckgeworfen war . Leider mußte Metje seine Treue mit
»em Tode besiegeln . Ein Kopfschuß streckte den unerschrocke¬
ne« Helden nieder . Kameradenhände betteten ihn in stiller

ins kühle Grab . Ehre seinem Andenken!

ÜNenMLKe ? metterdienft.
Wettervoraussage für Samstag , 9. Dez . : Meist trübe,

^vitweise Niederschläge , späterhin milder.

Lt - tth - l« , 8. Dez. Rach amtlicher Mttteilun der Pe¬
tersburger Agentur ist der GroMrft Nikolai Nikola-
j e w i t f ch am 1. 12. aus dem Kaiserlichen Hauptquartier nach
Tiflis ab gereist.  Das allerwärts verbreitete Gerücht,
daß der GroMrst den Oberbefehl über den rumänischen
Kriegsschauplatz übernommen habe , ist damit widerlegt.

Berlin , 8. Tez . (T .U.) Die Kreuz -Zeitung schreibt:
National Tidende " zufolge wurde aus Washington nach Lon¬

don telegraphiert , daß der Botschafter Gerard  vor Antritt
seiner Rückreise nach Deutschland einem Interviewer erklärt
habe, er nehmckkeinerlei Fried ensvorschläge  zurück.
Er glaube , daß derartige Vorschläge im gegebenen ĵertpunkl
von englischer Seite kommen würden . ‘

Bern 8. Tez . (T .U.) Wie das Petit Journal aus Athen
meldet , wurden die V e r e i n i g t e n S t a a t c n mit der Wah¬
rung der Interessen der Ententeangehörigen  betraut.
Tie französischen Konsuln erhielten Befehl , mit der franzop-
schen Kolonie Griechenland zu verlassen.

Ernte ilaebriät &n.
Budapest , 8. Dez. Nach einer Meldung des „Az Est"

aus Sofia erhielten militärische Kreise über den Fall
b o n B u k a r e st folgende Nachrichten : Die siegreiche Schlacyt
am Argesul besiegelte das Schicksal von Bukarest . Die Ope-
rationen der Verbündeten gingen mit solcher automatischer
Genaugikeit vor sich, daß kein Zweifel bestehe, daß sie durch
die Einnahme von Bukarest gekrönt werden müßten . Un¬
sere Armeen standen südlich und westlich in einem Halb¬
kreis unmittelbar vor dem Bukarester Festungsgürtel und
obwohl der Feind hiervon genaue Kenntnis hatte , blieben
die Festungskanonen stumm . Unsere Artillerie sah sich einer
stillen Festung gegenüber . Inzwischen näherten sich An-
zriffügruppen bestehend aus deutschen und österreichisch-un¬
garischen Truppen von Nordwesten her , der Festung . Diese
Gruppen vernichteten vollständig jene 4 rumänischen Di¬
visionen , die zwischen Kargowitschi -Tita und Bukarest den
letzten verzweifelten Rettungsversuch unternahmen . Ohne
Widerstand zu finden , erreichten die Angriffsgruppen das
Festungsgebier . Deutsche Reiterei besetzte im nordwestlichen
Teil der Festung ein Fort samt den dazu gehörigen Bat¬
terien nnd schlug dadurch eine Bresche in den Festungs¬
gürtel . Den Verteidigungszustand von Bukarest charak¬
terisiert dieser rasche Erfolg am besten . Reiterei , welche nur
zur Erkundung ausgeschickt war , konnte das Fort erstürmen
nnd besetzen. Nach dieser Waffentat ritt eine Gruppe von
Parlamentären , mit der kurzen Aufforderung nach ,Bukarest,
die Stadt sofort zu übergeben , da bei dem kleinsten Wi¬
derstande die Kanonade mit größter Kraft begonnen und die
«tadt in Trümmerhaufen geschossen würde . So erfüllte sich
das Schicksal von Bukarest in wenig Stunden.

Berlin , 8. Dez . (W.B.) Vom strategischen Gesichtspunkt
«ns muß der Einnahme von Campina und Ploesti  die
gleiche Bedeutung , wie der Eroberung von Bukarest eingeräumt
werden . Tie Strecke Kronstadt -Bukarest , der kürzeste Schie¬
nenweg von Ungarn nach der Walachei, ist damit in der Hand
der Verbündeten , was den Nachschub an Mannschaften und
Material bedeutend erleichtert . Mit der Eroberung von Ploesti
ist ferner die Eisenbahnverbindung der Moldau mit der Wa¬
lachei endgültig abgeschnitten . In Ploesti befinden sich die
großen Petroleumraffinericn mit modernen Tankanlagen . Von
äußerster Wichtigkeit sind auch für die Mittelmächte die er¬
oberten rumänischen Petroleumgebiete , deren ergiebigstes das
Gebiet von Campina darstellt . Tgr größte Teil der Rohöl-
produkttou Rumäniens , die nahezu 2 Millionen Tonnen pro
Jaln beträgt , befindet fich damit in den Händen der Sieger.
'Alle Ententehoffnungen , daß der Mangel an Schmieröl und
Benzin die Kriegführung und Kriegsindustrie der Mittel¬
mächte hemmen werde, sind somit für imer gescheitert. Tie
Front der Verbündeten in der walachischen Ebene wurd- .durch
die Einnahme von Ploesti von 700 auf nur mehr 100 Kilo¬
meter verkürzt . i
i Amsterdam, 8. Dez. Die Nieuwe Rotterdamsche Cou¬
rant meldet : Die Einnahme von Bukarest und Ploesti
ergibt für bje Mittelmächte folgende Vorteile : 1. Ver¬
nichtung (wenigstens zeitweUm ) Kampfkraft eines an¬
sehnlichen -̂ '" ^ eeres des Verbandes , 2. Abwendung der
^ahr eines Einfalles in den südlichen Teil von Sieben-
büraen nnd der damit zusammenhängenden Bedrohung des
rechten Flügels des ysthrercs der Mittelmächte , 3. Be¬
setzung eines Gebiets , das reich ist an allem , was Deutsch¬
land mangelt , einer der Kornkammern Europas nnd eine -,-
wichtigen Mineralgebiets , 4. erhebliche Verbesserung der
Verbindungen mit den Balkanländern . Der Verband hat
auf dem Balkan einen abermaligen großen Fehlschlag zu ver¬
zeichnen . Die Beteiligung Rumäniens , weit davon ent¬
sernt , .„den Sieg der großen Sache näher zu bringen ", wie
am 28. August der König von England telegraphierte , oder
die Schlagader de§ Deutschen Reiches durch den Balkan
zu unterbinden , wie an demselben Tag der Glvbe schrieb,
hat im Gegenteil die Lage der Mittelmächte auf dem Bal¬
kan sehr verstärkt.

Berlin , 8. Dez. (W.B .) Zur Kriegserklärung
Rumäniens  schrieb Capus im „Figaro " am 29. August:
Tie rumäniscbe Kriegserklärung ,gibt Der Welt die Gewißheit
der deutschen Niederlage . Ob Deutschland das Herannahen
der unabwendbaren baldigen Bestrafung erkennen wird?
Tas ist die Frage von Wochen, vielleicht nur noch von Tagen.
Rumänien verschafft dem Verbände die Zuversicht und den
Beweis , daß Deutschland seinem Untergang nicht mehr ent¬
gehen kann . „Alsace " erklärte am 30. August : Die Kriegs¬
erklärung bedeutet das Ende Oesterreichs, , die Wiederherstel¬
lung Serbiens , die Züchtigung Bulgariens , die Isolierung

. der Türkei und das Eindringen in Deutschland . Das Ende
der Mittelmächte ist da . Der „Petit Parisien " von : 29.
August schreibt : 700 000 Mann werden zu unserer Armee
stoßen . Die Folgen sind klar vorauszusehen . Bulgarien
wird im Augenblick zerschmettert , die Türkei wird abgeschnit¬
ten und außer Kampf gesetzt, die letzte Phase des Krieges
beginnt . Tas „Journal " vom 28. August sagt : Die Ent
scheidung Rumäniens ist interessant , weil in ihr die Garantie
sicheren Erfolges liegt . <Jm falschen Prophezeien waren un¬
sere Feinde stets stark !»

Berlin , 8. Tez . (T.U.) Im Palais Bourbon ist kürzlich,
wie die Kreuz-Ztg . aus dem Haag erfährt , im Heeresausschuß
mitgeteilt worden, daß die französischen Verl  n st c bis
1. November d. Js . an Toten , Verwundeten , Gefangenen und
Vermißten .4 'Millionen übersteigt ; mehr als die Hälfte soll
angeblich wieder an die Front abgegangcn sein.

‘ Basel , 8. Tez . >T .U.) Ein Pariser Telegramm der
Gazette de Lausanne entnimmt den: Journal des Debats
die Meldung , daß eines der Ergebnisse der heule zu Ende
gchenden Ge h e i m si tzu n g der französischen Kammer,
die Schaffung eines obersten Ueberwachüngsrates der ooersten
Heeresleitung sein werde , dein als Niitglied unter anderem
auch General Josfre  angehören werde . Josfre , dem neue
strategische Ausgabeu nicht mehr angepaht erscheinen , soll
durch einen energischeren Heeressührer ersetzt  werden.

F . d . Textteil verantw . : Schriftleiter K. Sättler , Dillenburg

|n ;gtüBKiK©"
2-schlg. eff Bettftev n mit
Matratzsu , Kinderbett,
Tisch?, altdeutsch. Sessel,

Zuseinrichtungen,
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Nähmaschine, großer
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H. Richter , Sch lstraße.
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SM . MmvMiif.
Von morgen Samstag

Vormittag an Verlaus von
1. Kaf -rflocke« in dm
stadt. Verkaufsstellen und den
einschl. Geschäften das Pfd.
44 Pfg und 100 Gr. pro
Kops auf Nr. 10 der Lebens¬
mittelkarte

2-Zimiiierwolmaiig
mit Küche und Zubehör zun
1. Jan . zu vermieten.
3360 Grautrrrstr 32

Tüchtiges
Mädchen,

das in Hausarbeit erfahren
ist und et vas kochen kmn,
gegen guten Lohn zn baldig
Eintritt gesucht vô 3319

Iran Professor Kegel.

Ferner Abgabev Heringen
per Stück 40 Pfg. u. Rnben-
kraut per Psd 40 Pfg. in
kleinen Mengen.

2 Lqndvniter in den
Geschältenv. Frau Cramer-
ding, H. Koch undH. Schäfer
an die Jnhabm der Fett¬
st»rtm Nr. 835 bis 1000,
ans dm Kopf 30 Gr. auf
Abschnitt3 der Fett harte.

In jedem der angegebenen
Geschäfte sindr.ttv  10 Pfd.
Land butter vorh mden.

Der Bufier-Verkauf er
folgt in nachstehender Ruhen-
folg--: Tie Berechtigten der
Namen mit den Anfangs
bucki'tabm

Ä - H von 8- 9 Uhr
J —O von 9- 10 Uhr
P —Z von 10—12 Uhr.

D * MaglstFat.

Kekanntrnachung.
KMdmdrk, Kne-ersta««, KmMjp,,

Wie in ganz Deutschland ist auch beim stellt». - 1
kommando in Frankfurt a . M . eine Instandsetzung ,̂. ,̂
zur Wiederherstellung der im Felde beschädigten Uni-
Wäsche, Schuhe und anderer Ausrüstungsgegenstände
tet worden . Ein Teil der Arbeit wird der neugegrünb«
Kreisstelle für Jnstandsctzungsarbeiten in Till,
zugewiesen werden.

Die Stelle besteht aus:
Herrn Bergschullehrer Dr. Dönges , als Vorst
Herrn Kassierer L. Klöckner,
Frl . Amalte Emminghaus,
Frl . Elise Stahl,
Herrn C. F . Gerhard , alle in Dillenburg , -
Herrn Pfarrer Wisseler -Niederscheld , als Mitgi -̂
Die Krcissteüc in Dillenburg beabsichtigt , die -

ten an noch bekannt zu machenden Tagen und $
irt der Kegelbahn der Oranienbraurrei in Dillenburg,
straße 91, an Handwerker der Bekleidungsgewerbe und
Frauen und Töchter von Kriegsteilnehmern m%n
und hierbei gleichzeitig die nötige Anleitung zu ert^
Die Arbeit erfolgt gegen Stundenlohn von 48 Pfg ., to o6fi
für die einzelne Arbeit wahrscheinlich erforderliche
denanzahl im voraus abgeschätzt wird . Flickmaterial,
sen, Knöpfe , Haken werden kostenlos geliefert , auch >
und Seide pp ., jedoch sind letztere Nähzntaten der Kre
stelle zu vergüten.

Die Rücklieferung der ausgeführten Arbeiten Hw n.
der bei der Ausgabe erhaltenen Anleitung und zu ;
hierbei festgesetzten Zeitpunkte zu erfolgen . . I

Handwerker , Kriegersrauen , Kricgcrtöchter , d«
genannten Arbeiten bereit sind, wollen sich underzügi
bei Herrn Br . Dönges in Dillenburg schriftlich melden,
tun gut , das Kreisblatt in nächster Zeit sorgfältig zu l-se»
damit ihnen weitere Bekanntmachungen nicht entgehe«.

In Orten , in denen der „Vaterländische Freuender,
ein "" oder der Verein „Frauenhülfe " besteht, sind die Mel-
dungen seiner Mitglieder an die zuständige Vorsitzende^
den Vorsitzenden zu richten , die hiermit gebeten Verde«
sie an Herrn Br . Dönges zu vermitteln.

Dillenburg , den 6. Dezember 1916.
Der Landratsamtsverwafter.
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Sonntag , d ;n 10. Dezbr ., 4 3/* Uhr nachm , ptinktl.

im Saale der Bürberg isellsehaft zu Siegen

RUnstler-Ronzcrt
(Richard Wagner -Abend )]i.Tei stäche ms Lo'ienarlio.Tannhäaser.

1 Arie dar Eiisabatj. 2 Anäprasha Wolframs 3 Gralserzählunj,
4, tzzsai dar Elisabeth 5, Lied an des Aiandstern.

I Frasmcnteo.„Pnrsifal“.
. . . . _ _ - _ Cn'ulû eey,nfl N48 1 AU.IU'ifiS,

lir empfeiilen unser reichhaltiges Lager
in allen wich .igen

literarischen Neuigkeiten,
ausserdem alle Klassiker uni die älteren Er¬
scheinungen von deubekaniitestenSchriitstellern,
Geschenk Werke, Atlanten, Globen, gebundene Musi-
kallen, unterhaltende Spiele, gsrahmte and unge-
rahmte Kunstblätter, feinste Briefpapiere, lose und
in Kassetten , Lederwaren, Sehreibwaren aler

Art, Phete-Albumä nnd -Rahmen usw.

Prompte Lieferung aller recht¬
zeitig aufgcgebenen Bestellungen.

Weihuachts Verzeichnisse gratis uad franko.

i ilung kk  lli fi
Wilhelmstt . Dillenburg Wilhelmsplatz

— Fernsprecher 212. —

Eintausend ;u Tisch
sind in unfern 24 Krüppelhäusern : verkrüppelte Kinde,
von Vi  bis 14 Jahren , mit allerlei Gebrechen, zu PfleM

Tas H
«lagen, )
ptBerduii

Petiti,
ledig! un

und Heilung von überall unentgeltlich ohne Rücksicht
Heimat und Konfession aufgenomüwn ; — verkrüppeste Unz-
linge , ein Handwerk zu lernen ; — verkrüppelte Jungstlu,?
zur Beschäftigung in Wirtschaft und R .ihestube ; d«
krüppelte Männer und Frauen und Gelähmte aus ihre.
Siechenbetten . Die schiädlichen Folgen der feindlichen* -
Mle von 1914 und 15 noch nicht überwunden , 3 Ans
scheunen von den Russen niedergebrannt , noch Trü-
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jedes ![t. Auc
scheunen von den mu,,en nr-.-oergcvru.nn., ■ nnehxer
Unsäglich schwere Nahrungssorgen! Zur Linderung hx»t >
und Tröstung unserer Elenden werden mllde , edle
täter um freundliche Wcihnachtsspenden herzlich gckst-

KrüPPelanstalten Angerburg , Ostpr .,
Braun,  Superintendent.

(Postscheck-Konto 2423 Königsberg Pr .)

hi die Bes .haffung bestellter Biicher und Mist
» kalten zur Zeit lo cht Verzögerungen erleidet,
bitte Ich die

Weihnachts -Bestellungen

2 Teil : W-WTimil_ wn- —— _ __
Vorspiel. Vurwandlungsmusik, Sohlussszane des 1. Au,iuyes.

Karfraitaiiszaubor, Schlussszene des 3 . Aatzuges.
Ausführende:

Fräulein Frida Schmidt (sopran) } Hofopersäager
Herr Robert Schubert (Tenor) j vom Hoftheatei m
Herr N. Geisse -Winkel (Bariton) I Wiesbaden
Herr Fritz Haas (Bass) Konzertsänger aus \ \ tesba den.

Am Flügel: Herr Hoikapellmeister Stolz Wiesbaden.
Der Groirian -Steinweg -blügel stammt aas der Liedjrlage

der Kia Verhandlung des Herrn Horn in Siegen
p. e lse der Plälzs (sämtlich numeriert ) : 1. Flau JL i,

2 Platz JC  2 3. Platz ^ 1 lm  Vorverkauf bei den Harren
Rübling , Bahnhofstrasse und Müller (Kogiersche Buchhandlung)
m Siegen und , soweit noch vorrätig , abends au der Kasse.
VoraufbesteUungen von Karten sind an Herrn Ruhung ^ ^
richten.

gefl alsbald bewirken zu wollen . Im Uebrige*
verweise ich auf mein reichhaltifles Lager in guter
Geschenk- Litteratur , in gerahmten Bildern. Spielen,
falnee Briefpapieren, Schrelbmapp3n , Brieftascha,
Photographie -, Postkarten - uad Briefmarkea-
Alhums , Poesie - und Schreib -Albums etc. etc.
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Dillenburg Moritz Weidenbacli
(C. Seel’s Naohf.)
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RflP0K-ö)2Steii und Unlsttui
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Sonntag , 10. Dewmbr ., 8 1/, Uhr »*» "
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1. Vortrag Uber den Balkan (Red . Sättler ). 2.

Eintritt SO rfnnnlß . _ ttiiU
Jugendliche unter 17 Jahren haben

Nachm . 6V* Uhn : .
Bildervorführung für Scho

Eintritt 15 Pfennlfl.
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